
B-III-1 Márton (Martinus) Hamaliár (1750-1812) 

Superintendent A.B. des Montandistrikts 1796-1806 

Geb. 1.11.1750 in Báth/ Frauenmarkt,  gest. 3. 8.1812 in Szarvas 

H. wurde am 1. Nov. 1750 als Sohn bürgerlicher Eltern in Bát [Frauenmarkt?]  (Kom. 
Hont) geboren. Er besuchte die Mittelschule in Schemnitz, Gemer und Leutschau 
und studierte in Pressburg Theologie. Anschließend ging er 1775 an die Universität 
Jena, wo er drei Jahre lang Theologie und Philosophie hörte und insbesondere die 
Vorlesungen von Griesbach, Haller, Schmid, Succow und Ulrich besuchte.  

Nach seiner Rückkehr war er Erzieher bei der Familie Hellenbach in Felsõszemeréd. 
Anschließend wurde er Lehrer am evangelischen Lyceum in Schemnitz und 1778 
auch dessen stellvertretender Direktor. 1781 berief ihn die evangelische Gemeinde 
von Nagykürtös (Kom. Nógrád) als Pfarrer, in der er am 6. März als Pfarrer ordiniert 
wurde. 1784 ging er als deutscher Pfarrer nach Schemnitz.  

In Schemnitz leistete er Bedeutendes beim Bau der Kirche. Die Gemeinde hatte 
bereits unter Joseph II. den Plan zum Bau einer neuen Kriche gefasst, konnte jedoch 
erst während der Herrschaft Franz I. damit beginnen. Der Bau wurde nach einem 
Entwurf Thalhers an der Hauptstraße errichtet. Die Arbeiten begannen 1794 und 
wurden zwei Jahre später abgeschlossen. Für das mit einer Kuppel überdachte 
Gebäude waren ursprünglich 15.000 Ft. vorgesehen, schließlich kostete es das 
Doppelte. In einem Protokoll erwähnte H., dass die Gemeinde „von Fremden, im 
Inland und im Ausland 1500 Ft. bekam, das übrige stellte sie selber“ (Breznyik). Um 
1790 wurde H. auch Senior.  Bei dieser Gelegenheit hielt er eine Antrittsrede in vier 
Sprachen, auf Deutsch, Slowakisch, Ungarisch und Latein, die auch im Druck 
erschien.  

1791 nahm H. als Senior von Hont an der Pester Synode der ev. Kirche teil. Am 31. 
Januar 1796 wurde er zum Sup. des Montandistrikts gewählt. Distriktsinspektor war 
während H.s Amtszeit als Sup. der in Kirchenangelegenheiten sehr engagierte 
königliche Rat, Vizegespan und Landtagsgesandte von Zólyom János Radványi 
sajókazai Radvánszky (1739 -1815, im Amt 1785–1808).  

1803 wurde H. Pfarrer von Szarvas und verlegte auch seinen Dienstort als Sup. 
ebendorthin. Als Pfarrer von Szarvas organisierte er den zweiten Grundschullehrer-
Verein Ungarns, die „Brüderliche Genossenschaft der Volksschullehrer“ (Néptanítók 
Testvéri Szövetkezete), die unter der Leitung des Lehrers András 1804-1811 
bestand. Daneben initiierte er die Gründung einer Sonntagsschule für erwachsene 
Landarbeiter in Mezőberény.  H. förderte den Aufbau des vom Distrikt gegründeten 
Gymnasiums, das 1802 in Mezőberény eingerichtet wurde. Die Schule, die faktisch 
auch ein Gegengewicht zu der von Tessedik 1779 in Szarvas ins Leben gerufenen 
Einrichtung bildete, sollte ev. Schülern aus der Umgebung den Besuch der 
weiterführenden Schule anstelle der in Oberungarn und im Westen des Landes 
gelegenen älteren Einrichtungen ermöglichen. In seinen Rundschreiben war H. 
bestrebt, auch das Interesse der Reformierten sowie das der griechisch-orthodoxen 



Kirche an dieser Bildungseinrichtung zu wecken. Im Dezember 1806 erlitt H. einen 
Schlaganfall und legte danach sein Amt nieder. H. starb am 3. August 1812 in 
Szarvas.  

H.s Werk wurde in neuerer Zeit nicht mehr historiographisch bearbeitet. Nach den 
Würdigungen im Laufe des 19. Jh.s, bevorzugt im Kontext von 
Institutionsgeschichten, sind zu ihm nur kurze Einträge in verschiedenen Lexika zu 
finden, die aus seinem mehrsprachigen Werk gewöhnlich die Veröffentlichungen in 
der Landessprache hervorheben. H. war ein wichtiger ev. Kirchenschriftsteller, 
Glaubenslehrer und Organisator seiner Kirche. Er schrieb in vier Sprachen. Auf 
Ungarisch und Slowakisch erschienen – in gesonderten Ausgaben - seine 
Passionsgedichte (1805) und zwei Kirchenlieder (1806). 1798 verfasste er eine 
slowakische Agenda (Pořadek prác cirkewnych) die vom Geist der Aufklärung 
geprägt war. Diese wurde1867 von Josef Székács und Gusztáv Szeberényi 
überarbeitet, eine dritte Ausgabe der Agenda erschien 1904 in der Überarbeitung von 
Frigyes Baltik. Gemeinsam mit Bohuslav Tablic und Juraj Palkovič gründete er 1803 
einen Zirkel zur Pflege der slowakischen Sprache und Literatur am Pressburger 
Lyceum. Des weiteren veröffentlichte H. Werke zum Kirchenrecht und verschiedene 
Predigten. Als Sup. verfasste er die sogenannten „H.schen Anweisungen”, die er 
1801 ausarbeitete und die 1803 vom Montandistrikt in Kraft gesetzt wurden. 1863 
wurden sie an die veränderten Verhältnisse angepasst.  

Werke: Ratio Instituti ad sublevandas viduas orphatosque Verbi Divini Ministorum 
Ang. Conf. Adlictorum in venerabili contubernio Magno-Hontensi Anno Domini 
MDCCLXXXIX Publice recepti. (Štatút ustanovizne na podporu vdov i sirôt 
evanjelických slova Božieho kazateľov ťo Veľkohontskom senioráte), Banská 
Štiavnica 1789; Materialien zum öffentlichen Religions-Unterricht in Kirchen und 
Schulen, Schemnitz 1790; Der Sieg über die Versuchungen zur Sünde. Eine Predigt 
im 1790-ten Jahre Christi am 1. Sonntage in der Fasten vor der evangel. Gemeinde, 
von ihrem ordentlichen Lehrer M. H. abgehalten. Schemnitz; Trauer-Rede über den 
kläglichen Tod weyl. Sr. Majestät Leopold II. gehalten den 30. März 1792, o.O.; 
Epistola pastoralis superintendentis inclyti ac vener. districtus montani, ecclesiarum 
evangelicarum a. c. addictarum, Selmecz,1796; Agenda, to jest Porádek Prác 
Cýrkevních Kazatelü Slova Slova Bozího v cýrkvích Evangelických, Selmecz 1798; 
Gratae mentis vota, quae pro salute ac incolumitate clar. vici Michaelis Járossy, dum 
nominis sui sacra salvus... recoleret, praecinente... devoti utriusque ordinis discipuli 
fuderunt, Selmecz 1800; De gradibus consangvinitatis et adfinitatis in matrimonio ad 
regulas juris canonici et benignas resolutiones regias examinandis et dijudicandis in 
gratiam tam theologiae quam juris studiosorum aliorumqne quorum interest scripsit, 
Neosolii 1803; Pašíjove veršíky, Pozsony 1805; Dve nabožné písné, Pozsony 1806; 
Hamaliár-féle utasitások, az ág. hitv. ev. bányakerület által bizottmányilag átnézett, 
az egyház jelen viszonyaihoz alkalmazott..., Pest 1863. 
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